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Kartoffelsegen Sotob SBüdjel

nung becfte. Gcê btaufte in feinen Obren. Gcin gurüd! gab
eê nicfjt met)r. Sa ftanb Suganne in bet matten S5cleucb=

tung einet Cerge bot ifjrem Sbiegefdjen unb fämmte af>=

nungêfoê bie bitnfefn brädjtigen gfedjten ifjreê Çaateê,
baê ifjt tief in ben Stücfen toaffte. ^ijxe. finfe Scbufter toar
läffig entblöfet. Gcin glitdltcijeë Sädjeln fbielte um ifjre fei=

nen güge. Sem Dffijiet jagten taufenb ©ebanfen burdj
ben Cobf. SBenn fie afjnte? Gcr fam fictj bot, toie toeilanb
Softot gauft, afê et baê fjeifige ©emacfj beê unfcbuIÖigen
©tetcfjenê enttoetfjte, er futdjte fidj felbft unb bocf) fjieft
bie fleine Deffnung, bet unetlaubte S3lid in ein lieblicljeë
S3atabieê, fein ttunfeneê Sluge mit magnettfdjer Craft ge=

bannt. Saê Sluge fdjmergte ifjn. Seine S3etne toaten bon
ben fcfjatfen Canten beë Côffetcljenê getäbett abet et
ftattte unenttoegt nadj ben göttlichen, fidj auflöfenben got=
men. Sa, ein fdjatfet Stnad. geft fcf/lug et mit
bet Stitn an bte Süte. Gcin untctbtüdtet Scljtei Sttganne'ë.
Sluêblafen bet Äetje. Sotenftiffe. Skrfludjt feift
bu, mir bom Staate gefdjenfter Coffer!" SJÎit auêgeredj=
netet 33oëfjeit tjatte ber Sedel, bet Ijeute nicljt gang ge=

fdjloffcn toat, bem fteten Stüde beë batauf fnieenben Of=
figietë nadjgegeben, mit einem ttodenen, edligen Stnaü.

Sßfui Seufel! SSermdjtet, biê tnë innetfte SJÎarf ger=

fnirfctjt fctjlidj Seutnant 33. fautfoê nadj feinem Cafjne gu=

tücf. $m Sitttfelit ftiefe ct au ben Sifdj. Sic SSafe ger=

fcfjmetterté am 33oben unb bte Sornen bet fjitlffoê am
S3oben gerftrattett fdjönen Stofen tiefen bortoutfëbofl feine
nadten güfee.

Slm anbetn SJÎotgen fdjtitt bie SJcatfdjfofonne beê 1.

gugeë ftumm am !çau\e. beë Sîotatë botbei. Cetn Saft;
fdjritt, fein fotfdjeê Commanbo. Seutnant 33. toat ben

ganjen Sag geifteëabtoefenb. (Sollte et ifjt fdjteiben, eine

Gcntfdjttlbtgung ftammefn, ifjt ein ©efcfjenf madjen un=

möglidj. Seein, betloten füt immer biefeê S3arabieê!

Sa ritt in faufenbem ©alobb ein Sfbjutant fjerbei. §a,
eine SJÎelbung! Sie Lauptleute tourben gerufen. Saë 33a=

taillon matfdjiett in einet Stunbe ab! SBofjin? baê

toiffen bte ©ötter! Gctleidjtett atmete Seutnant S3. auf.
Sie güge tüdten im Sauffcljtttt itt ifjre Äantonnemente
ein. Seutnant 33. badte feine Stebenfadjen mit fiebetnbet
Geile in baê' bctfludjte Äöffetcfjen. Sie Dtbonnang fjolte
cë mit bet gleidjen 33flidjttteue ab, toie fie eê fjtngcfteüt
batte, ©(üdlidje Dtbonnang! Getn futget böflicrjer Stb=

fdjieb bon $zixn unb gtau Sîotat £. SSon Suganne feine
Sbut! SJÎit flingenbem Sbiel gog baê 33ataüIon gum
Sotfe fjinauê. Suftig toefjte baê toeifee Creug im toten
gelbe nodj feinen Slbfdjiebëgtufe. Linter gefdjfoffenett gen=
fterläben fdjludjgte unttöftlicfj bic Keine Sitganne.

£)ec fcbielenbe $ot|)Uö
Corbotal Cübetfi infbigiett bie ifjm

gugetetlte Stefrutengrubbe unb toenbet

fidj an güfiltet Sîo. 1: SBiä fjeifeet

St?" Sa anttoottet güfiltet Sîo. 2:

SJieiet ©...." Storp. Cübetli gu

Sîo. 2: fja nöb ®u gftoget."
Sarauf meint güfifier Sîo. 3: t)a

jo gar nüt gfeit." gm«!
*

3(uê einem Söttefe

gür beine SJÎatfenfammfung
toetbe idj meinet gteunbtn in bet

Sfdjedjoflotoafet fdjteiben, bafe fie mit
einige bon ifjren Ccltetn, bte in 23ofen

toofjnen, fdjidt. wataH

Partim?
SBatum idj midj nicljt felbft tafiet?
SJÎein liebet gteunb, baê fag idj bit.
Gcë ift füt midj bodj fein 33faifit,
toenn am Slbenb ftatt gum 33iet,
too toit fdjiebetn unfet biet
icfj gu Lauf betbfute fdjier,
toenn affgu fdjatf baê Sdjnottappicr
betfdjaitbelt meinet Sibben gtet.
Sann fjat eê in bem Stäbtdjert fjiet
bet GCoiffeute fdjtetbe biet.
Sîun roeif bet Scfjabet audj fein Stet
unb feben mufe toie ade toit,
fo gefj idj, toeil idj nie geniet
gum gigato in baê Duatttet
unb Iefe bott beim Scfjaumtutitiet
in Stttfj bett SîebeIfbaItet" mit. 3b.

Ämbermunb
33ei einet ©efellfdjaft fjat bet fleine

Lanêfi ein Stüd Cucfjen gcftofjfen unb
bet SSatet madjt ifjm beëfjafb 33ot=

fjaftuttgen:
SBiltft Su fofott baê Stüd Cttdjett

fjtnlegen, Su ungegogettet S3enge(."

Lanêli: Set ftill S3aba, unb fei

ftofj, bafe eë feinet gemetft fjat, toie

fdjledjt idj ergogen bin."
*

3)er Unterfcfjieb

3Baê für eine ©eborene ift benn

bie grau beê Lerrn Siteftot?"
Sie tft gat feine ©ebotene, bte ift

eine ,getoiffe'!" qu
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a r i o k k e 1 8 e K e n Jakd Büchel

nung deckte. Es brauste in seinen Ohren. Eiu Zurück gab
es nicht mehr. Da stand Suzanne in der matten Beleuchtung

einer Kerze vor ihrem Spiegelchen und kämmte
ahnungslos die dunkeln prächtigen Flechten ihres Haares,
das ihr tief in den Rücken wallte. Ihre linke Schulter war
lässig entblößt. Ein glückliches Lächeln spielte um ihre
seineu Züge. Dem Offizier jagten tausend Gedanken durch
den Kopf. Wenn fie ahnte? Er kam sich vor, wie weiland
Doktor Faust, als er das heilige Gemach des unschuldigen
Gretchens entweihte, er fluchte sich selbst und doch hielt
die kleine Oeffnung, der unerlaubte Blick in ein liebliches
Paradies, seiu trunkenes Auge mit magnetischer Kraft
gebannt. Das Auge schmerzte ihn. Seine Beine waren von
den scharfen Kanten des Köffercheus gerädert aber er

starrte unentwegt nach den göttlichen, sich auslösenden
Formen. Da, ein scharfer Knack. Fest schlug er mit
der Stirn an die Türe. Eiu unterdrückter Schrei Snzanne's.
Ausblasen der Kerze. Totenstille. Verslucht seist

du, mir vom Staate geschenkter Kosfer!" Mit ausgerechneter

Bosheit hatte der Teckel, der heute nicht ganz ge-

schlosscu war, dem steten Drucke des darauf kmeenden

Offiziers nachgegeben, mit einem trockenen, eckligeu Knall.
Pfui Teufel! Vernichtet, bis ms innerste Mark
zerknirscht schlich Leutnant B. lautlos nach seinem Kahne zu¬

rück. Im Dunkeln stieß er au dcu Tisch. Die Vase
zerschmetterte am Bodeu und die Doruen der Hülflos am
^odeit zerstreuten schönen Rosen ritzten vorwurfsvoll seine
nackten Füße.

Am andern Morgen schritt die Marschkolonne des 1.

Zuges stumm am Hause des Notars vorbei. Kein
Taktschritt, kein sorsches Kommando. Leutnant B. war deu

gauzeu Tag geistesabwesend. Sollte er ihr schreiben, eine

Entschuldigung stammeln, ihr ein Geschenk macheu
unmöglich. Nein, verloren für immer dieses Paradies!
Da ritt in sausendem Galopp ein Adjutant herbei. Ha,
eine Meldung! Die Hauhtleute wurden gerufen. Das
Bataillon marschiert in einer Stunde ab! Wohin? dav

wissen die Götter! Erleichtert atmete Leutnant B. auf.
Die Züge rückteu im Laufschritt iit ihre Kantonnemeute
ein. Leutnant B. packte seine Sieoeusacheu mit fiebernder
Eile in das' verfluchte Köfferchen. Die Ordonnanz holte
cs mit der gleichen Pflichttreue ab, wie sie es hingestellt
hatte. Glückliche Ordonnanz! Ein kurzer höflicher
Abschied von Herru uud Frau Notar T. Von Suzanne keine

Spur! Mit klingendem Spiel zog das Bataillon zum
Dorfe hinaus. Lustig wehte das Weiße Kreuz im roten
Felde noch seinen Abschiedsgruß. Hinter geschlosseueu
Fensterläden schluchzte untröstlich die kleine Suzanne.

Der schielende Korpus
Korporal Küderli inspiziert die ihm

zugeteilte Rekrutengruppe und weudet

sich an Füsilier No. 1: Wiä heißet

Si?" Da antwortet Füsilier No. 2:

Meier G ..." Korp. Küderli zu

No. 2: I ha nöd Eu gfroget."
Darauf meint Füsilier No. 3: I ha

jo gar nüt gseit." «wimi

Aus einem Briefe
Für deine Markensammlung

werde ich meiner Freundin iu der

Tschechoslowakei schreiben, daß sie mir
einige von ihren Eltern, die in Polen
wohnen, schickt. Wàbu

Warum?
Warum ich mich nicht selbst rasier?
Mein lieber Freund, das sag ich dir.
Es ist für mich doch kein Plaisir,
wenn am Abend statt zum Bier,
wo wir schiebern unser vier
ich zu Haus' verblute schier,

wenn allzu scharf das Schnvrravpier
verschandelt meiner Lippen Zier.
Dann hat es iu dem Städtchen hier
der Coiffeure schreibe vier.
Nun weil der Schaber auch kein Tier
und leben muß wie alle wir,
so geh ich, weil ich nie genier

zum Figaro in das Quartier
und lese dort beim Schaumturnier
iu Ruh deu Nebelspalter" mir. Zb.

Kindermund
Bei einer Gesellschaft hat der kleine

Hansli ein Stück Kuchen gestohlen und
der Vater macht ihm deshalb
Vorhaltungen:

Willst Du sofort das Stück Kuchen

hinlegen, Du ungezogener Bengel."
Hausli: Sei still Papa, und sei

sroh, daß es keiner gemerkt hat, wie

schlecht ich erzogen bin." >,u

Der Unterschied

Was für eine Geboreue ist denn

die Frau des Herrn Direktor?"
Die ist gar keine Geboreue, die ist

eine .gewisse'!" .^u

i^e?-isnAen Fie bitte in aiien Loteis, /testac^ants, in cien ^e^ien, aut" cie?' /teise, beim <?oi//ell?', Xiosk, in cie»' t?onciito?-ei etc.
c^?n ^Veöeiä^crite?-". ^/ecie ^Vu/nme?- ve^cn-r^/t /??nen in /ecie?- /?^eÌ5e A-enlt55?-eicne 2e?'5t?'euîtNK' unci anAenennlc? î/nte?nai!tllNA-.


	Warum?

